


Satzung 
über die 

9. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 7 
"Bebauung der Wunder´schen Koppel an der LIO 49" 

der 
Stadt Preetz 
Kreis Plön 

 
Aufgrund des § 10 BauGB in Verbindung mit § 13 a BauGB sowie nach § 84 der 
Landesbauordnung Schleswig-Holstein (LBO) wurde nach Beschlussfassung der 
Stadtvertretung vom 5.11.2013 die 9. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 7 
"Bebauung der Wunder´schen Koppel an der LIO 49" mit den nachstehenden 
textlichen Festsetzungen als Satzung beschlossen. 
 
 

§ 1 Geltungsbereich 
 

 
Das Plangebiet, das von der Änderung betroffen ist,  befindet sich östlich der 
Schwimmhalle, nördlich und südlich der Johannes-Gutenberg-Straße, westlich der 
Max-Planck-Straße, nördlich und südlich der Albert-Einstein-Straße sowie westlich 
der Justus-von-Liebig-Straße. 
 
Der genaue Geltungsbereich einschließlich der betroffenen Flurstücke ergibt sich aus 
dem Übersichtsplan, der Teil dieser Satzung ist. 
 
 
 
 

§ 2 Flächen für Nebenanlagen 
 
 

Der Text Teil B Festsetzung c) des Bebauungsplanes Nr. 7 zu Nebenanlagen und 
seiner 3. Änderung sowie Text Teil B Festsetzung 2. zu Nebenanlagen eines 
Teilbereiches der 6. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 7 erhalten folgende neue 
Fassung: 
 
Abs. 1) 
Bauliche Nebenanlagen gemäß § 14 (1) BauNVO auf Einzelhausgrundstücken, die 
gemäß § 63 Landesbauordnung Schleswig-Holstein (LBO) verfahrensfrei sind, sind 
bis zu einer maximalen Grundfläche von 15 m² und einer Gebäudehöhe von 2,50 m 
zulässig. Diese Anlagen sind nicht zulässig zwischen Straßenbegrenzungslinie und 
der festgesetzten Baulinie/Baugrenze.  
 
 
 



Abs. 2) 
Davon abweichend sind bauliche Nebenanlagen auf Reihenhausgrundstücken, die 
gemäß § 63 Landesbauordnung Schleswig-Holstein (LBO) verfahrensfrei sind, sind 
bis zu einer maximalen Grundfläche von 6,50 m² und einer Gebäudehöhe von 2,50 
m zulässig. Diese Anlagen sind nicht zulässig  zwischen Straßenbegrenzungslinie 
und der festgesetzten vorderen Baulinie/Baugrenze und deren gedachter seitlicher 
Verlängerung sowie zwischen vorderer Baugrenze und der Vorderkante der 
bestehenden Garagenanlagen/Stellplatzanlagen.  
 
Abs.3) 
Nur auf Eckgrundstücken von Einzelhäusern (Begrenzung der Grundstücke auf zwei 
Seiten durch öffentliche Straßen) sind bauliche Nebenanlagen gemäß § 14 (1) 
BauNVO, die gemäß § 63 Landesbauordnung Schleswig-Holstein (LBO) 
verfahrensfrei sind, bis zu einer maximalen Grundfläche von 15 m² und einer 
Gebäudehöhe von 2,50 m  auch zwischen Straßenbegrenzungslinie und der 
festgesetzten Baulinie/Baugrenze zulässig. Die im Bebauungsplan Nr. 7 
festgesetzten Sichtdreiecke für den Verkehr dürfen jedoch nicht bebaut werden. 
 
Anlagen zur Abfallbeseitigung sind von diesen Festsetzungen, außer Abs. 3 Satz 2, 
ausgenommen. 
 
(Abs. 4) 
Auf den Grundstücken, die direkt an Waldflächen angrenzen, ist für bauliche 
Nebenanlagen gemäß § 14 (1) BauNVO ein Mindestabstand von 10 m von der an 
den Wald angrenzenden Grundstücksgrenze einzuhalten. (Hinweis: Von dieser 
Festsetzung betroffen sind die Grundstücke Johannes-Gutenberg-Straße 17, Karl-
Friedrich-Benz-Weg 1, 2 und 3, Max-Planck-Straße 108 und 110 sowie Justus-von-
Liebig-Straße 11 und 13.)   
§ 9 (1)Nr.1 und 10 BauGB,§ 14 BauNVO,§ 63 LBO 2009, § 24 Landeswaldgesetz 
Schleswig-Holstein 
 

§ 3 Sichtdreiecke 
 
 

Der letzte, mit sowie beginnende Satzteil der Festsetzung d) des Bebauungsplanes 
Nr. 7 sowie die Festsetzung Nr. 5 dessen 6. Änderung erhält folgende Fassung: 
 
von sichtbehinderndem Bewuchs und blickdichten Einfriedungen über 80 cm Höhe 
freizuhalten. 
(§ 9 (1) Nr. 10 BauGB) 

 
 

§ 4 Örtliche Bauvorschriften 
 
In den Text Teil B des Bebauungsplanes Nr. 7 wird Buchstabe g) eingefügt:  
Bauliche Nebenanlagen im Sinne des § 14 (1) BauNVO sind nur mit einer maximalen 
Traufhöhe von 2,00 m zulässig. 
(§ 9(4) BauGB i.V.m. § 84 LBO 2009) 
 



 
 
 

§ 5 Streichung 
 

 
Die Festsetzung e) des Bebauungsplanes Nr. 7 zu Einfriedigungen und dessen 3. 
Änderung sowie die Festsetzung Nr. 4 zur Gestaltung der Einfriedigung eines 
Teilbereiches der 6. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 7 werden ersatzlos 
gestrichen.  
 
 
 

§ 6 Weitergeltung von Bebauungsplänen 
 
Im Übrigen gelten die zeichnerischen und textlichen Festsetzungen des 
Bebauungsplanes Nr. 7 einschließlich seiner Änderungen. 
 
 

§ 7 Baunutzungsverordnung 
 

Für die 9. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 7 gilt die BauNVO von 1990. 
 
 
 
 
Hinweise: 
 
Daneben gelten die Richtlinien für die Anlage von Stadtstraßen (RASt 06) von 2006. 
 
In den Vorgärten, insbesondere auf Reihenhausgrundstücken, befinden sich 
teilweise Versorgungsleitungen der Stadtwerke Kiel. Bei Bebauungen ist ein 
seitlicher Mindestabstand von 2,0 m einzuhalten. Im Bereich der Leitungen dürfen 
keine wesentlichen Höhenveränderungen vorgenommen werden. 
 
Wenn während Erdarbeiten Funde oder auffällige Bodenverfärbungen entdeckt 
werden, ist die Denkmalbehörde unverzüglich zu benachrichtigen und die Fundstelle 
bis zum Eintreffen der Fachbehörde zu sichern. Verantwortlich sind gemäß § 14 
DSchG (in der Neufassung vom 12. Januar 2012) der Grundstückseigentümer und 
der Leiter der Arbeiten. 
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